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Wir wünschen unseren Leserinnen und Lesern 
frohe Weihnachten 

In diesem Jahr liegen der Advent 
und Weihnachten dicht beieinan­
der. Kaum ist die vierte Kerze ver­
löscht, brennen die Kerzen am 
Weihnachtsbaum. Weihnachten -
irgendwo in den Winkeln unserer 
Herzen haben auch wir Erwachse­
nen uns einen Teil der Kindersehn­
sucht und der Kinderträume, die 
mit Weihnachten verbunden sind, 
erhalten. Sie machen uns weicher, 
nachdenklicher, offener und gleich­
zeitig aktiver für die Belange unse­
rer Mitmenschen. Wir Menschen 
sind eben doch, so kühl und sach­
lich wir uns oft geben, voller Heim­
weh nach dem, was wir als Frieden 
oder Harmonie bezeichnen. Frie­
den und Harmonie zwischen uns 
und unseren Mitmenschen, aber 
auch zwischen uns und unserer 
Welt. Danach sehnen wir uns und 
wir möchten sie herbeizaubern, 
auch die, oder vielmehr gerade die, 
die um sich schlagen, gegen alles 
und jedes wettern, die Traditionen 
verspotten, die die Welt zerschla­
gen möchten mit ihren Fäusten, 
weil sie glauben, dann mit ihren 
Hirnen eine bessere Welt aufbauen 
zu können. 

Weihnachten, das Fest der Freu­
de, schmerzt in der Seele. Es zeigt 
zu deutlich, dass wir Menschen im­

mer wieder versagen, denn wir hat­
ten ja  schon fast 2000 Jahre Zeit für 
den Frieden auf Erden und das 
Wohlgefallen der Menschen. Viele 
von uns können Weihnachten ihre 
Probleme einmal für eine Weile zur 
Seite schieben und sich ganz der  
Freude an diesem Fest hingeben. 
Es sind glückliche Menschen, die 
das können, denn sie haben Mut. 
Sie wissen, dass ihre Probleme 
zwar nach Weihnachten wieder den 
Kopf heben, aber sie haben sich 
Kraft gesammelt und können nun 
leichter mit der Lösung beginnen. 

Das Licht wird uns immer wieder 
neu angeboten. Wir dürfen es uns 
schenken lassen, müssen nicht im­
mer nur um etwas kämpfen. Wir 
dürfen auch Herzen und Hände 
aufhalten und annehmen. Viel­
leicht müssen viele Menschen zum 
«Annehmen» erst einmal über ih­
ren eigenen Schatten springen. E s  
ist schwer einzusehen, Dass man 
nicht alles «machen» kann, selbst, 
wenn man in der Theorie genau 
wüsste, wie es zu geschehen hat. 

Für den stolzen, modernen Men­
schen ist es mit das Schwerste sich 
einzugestehen, dass für ihn manche 
Probleme unlösbar sind, mögen sie 
noch so einfach sich darstellen. 

Menschen sind keine Roboter, de­
nen wir einfach, reagieren sie nicht 
«richtig», neue Bits einsetzen kön­
nen. Menschen lassen sich von an­
deren Menschen zwar zeitweilig 
steuern, aber  niemals für immer 
und auch in den besten Zeiten nie 
hundertprozentig. 

Das erfahren die Regierungen 
der Erde immer wieder zu ihrem 
Entsetzen. D e r  einzelne Mensch ist 
und bleibt der, dem alle Verant­
wortung für sich selbst und seine 
Umgebung zukommt. Wer als 
Christ an  Weihnachten denkt, der 
sollte sich vor Augen halten, dass 
Gott nicht eine Heerschar schickte, 
sondern ein Kind. Alles was ge­
schieht, geht immer nur von einem 
Einzelnen aus, egal wie gross die 
Masse um ihn ist. 

Weihnachten ist zwar das Ende 
der Adventszeit, aber es ist ein 
neuer Anfang, wenn wir bereit sind 
seine Botschaft in die Wirklichkeit 
des Alltags mit hinaus zu nehmen. 
Wenn wir glauben, dass jeder 
Mensch ein Bild Gottes ist. dann 
muss sich unsere Einstellung zu un­
serem Nächsten sofort und völlig 
ändern. Dann haben wir Weih­
nachten verstanden. 

Annemar i e  Fleck 

Weichen für neues Mehrzweckgebäude in Mauren sind gestellt 
Zweiter Durchgang des Projektwettbewerbs ist abgeschlossen - Informationsveranstaltung und  Abst immung über Kredit im Frühjahr geplant 

(mö) - In der Gemeinde Mauren sind 
die Weichen für den Bau des Mehrzweck­
gebäudes «Gampalütz» gestellt worden. 
Ein Preisgericht hat am letzten Mittwoch 
der Gemeinde einhellig das Wettbe­
werbsprojekt des Architekten Walter 
Boss aus Vaduz zur Weiterbearbeitung 
empfohlen. Sofern die Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger im kommenden Früh­
jahr den erforderlichen Kredit bewilligen, 
<könnte bereits Ende 1991 mit den Pfäh-
lungsarbeiten begonnen werden. Die In­
betriebnahme dieses Bauobjekts am östli­
chen Dorfrand, in dem das Feuerwehrde­
pot, der Gemeindewerkhof und diverse 
Vereinsräumlichkeiten untergebracht 
werden sollen, wäre dann im Verlaufe 
des Jahres 1993 möglich, wie uns Vorste­
her Hartwig Kieber auf Anfrage mit­
teilte. 

Zur  Erlangung von Entwürfen für ein 
Mehrzweckgebäude hatte die Gemeinde 
Mauren im Mai dieses Jahres einen öf­
fentlichen Architekturwettbewerb veran­
staltet, an dem sich 14 Fachleute aus 
Liechtenstein beteiligten. Die besondere 
Aufgabenstellung des Wettbewerbs war 
es, ein architektonisch wie betrieblich 
gültiges Konzept für die Unterbringung 
des relativ grossen Raumprogramms, un­
terteilt nach den drei Funktionsgruppen 
(Feuerwehrdepot, Gemeindewerkhof 
und Vereinsräume), zu erhalten. Das 
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Konzept sollte eine langfristige Erweite­
rungsfähigkeit und eine sparsame Nut­
zung des Bodens auf dem Wettbewerbs­
areal am östlichen Dorfeingang (zwischen 
Birkahof und Wohngebiet) aufzeigen. 

Bei der Beurteilung der eingereichten 
Arbeiten im Oktober stellte das Preisge­
richt unter dem Vorsitz von Vorsteher 
Hartwig Kieber dann einstimmig fest, 
dass keines der rangierten und prämier­
ten Projekte den gestellten Anforderun­
gen vollumfänglich zu entsprechen ver­
mochte. Die Jury empfahl der Bauherr­
schaft daher, die vier erstrangierten Pro­
jekte überarbeiten bzw. weiterbearbeiten 
zu lassen. Auf  der Basis de r  Jury-Berich­
te sollte die Weiterbearbeitung grund­
sätzlich folgenden Zielen der Wettbe­
werbsausschreibung entsprechen: boden­
sparende Bauweise, langfristige Entwick­
lungsmöglichkeit, innere Flexibilität, 
bestmöglicher Betriebsablauf, guter 
Übergang zwischen Siedlungsgebiet und 
Landvvirtschaftszone, Abschirmung der 

Emissionen auf das Wohngebiet und öko­
nomische Bauweise. 
Entscheid für das Projekt «torf» 

Die vier überarbeiteten Projekte der 
Architekten Hans Walter Schädler (Trie-
senberg), Silvio Marogg (Triesen), Wal­
ter Boss (Vaduz) und Bargetze + Partner 
(Vaduz) wurden vom Preisgericht in glei­
cher Zusammensetzung nun am vergan­
genen Mittwoch erneut beurteilt. Die Ex­
pertenkommission kam dabei einhellig 
zur Auffassung, dass sich das Projekt 
«torf» von Walter Boss am besten für die 
weitere Bearbeitung der Bauaufgabe eig­
net. Nach Ansicht der Jury überzeugt 
dieses Projekt mit seiner zweigeschossi­
gen Erschliessung durch den klaren kon­
zeptionellen und konstruktiven Aufbau, 
der wirtschaftlich realisierbar ist und 
langfristige Erweiterungsflächen offen­
hält. 

Architekt Walter Boss fasst in seinem 
Entwurf die wichtigsten Funktionen 
(Feuerwehr, Werkhof und Vereinsräu­

Das Modell des zur Weiterbearbeitung empfohlenen Wettbewerbsprojekts des Vaduzer 
Architekten Walter Boss f ü r  das Mehrzweckgebäude in Mauren, in dem Feuerwehrde­
pot, Gemeindewerkhof und diverse Vereinsräumlichkeiten untergebracht werden sol­
len. (Bild: Roland Korner) 

me) in einem langgestreckten Gebäude 
zusammen. Der Hauptbau nimmt in sei­
ner Stellung die Linienführung der Gam-
pelutzstrasse und damit des Geländes 
auf. Die guten Anlagen des Erstentwurfs, 
so hält das Preisgericht fest, wurden im 
Bereich des Hauptbaukörpers weiterent­
wickelt. So wurden etwa die formalen 
Mängel der früheren Dachgestaltung mit 
der  nun vorgeschlagenen Pultdachlösung 
auch dem Inhalt der Mehrzweckräume 
entsprechend bewältigt. Verbesserungs­
würdig sei indes noch der ostseitige, zwei­
geschossige Anbau für die Nebenräume 
und Lagerfächen, der  noch konsequenter 
in das Gesamtkonzept eingebunden wer­
den sollte. Das Projekt sieht im übrigen 
auch die Erstellung einer neuen und 
grosszügigen Altstoff-Sammelstelle vor, 
die dannzumal die unbefriedigende Ein­
richtung beim Bürgerheim im Zentrum 
der Gemeinde ablösen sollte. 

Kredit-Abstimmung im Frühjahr 1991 
Wie uns Vorsteher Hartwig Kieber auf 

Anfrage erklärte, soll das überarbeitete 
Siegerprojekt der Einwohnerschaft im 
kommenden Frühjahr samt Kostenvoran­
schlag an einer gesonderten Informa­
tionsveranstaltung ausführlich vorgestellt 
werden. Anschliessend werden die 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
über die Gewährung des erforderlichen 
Kredits an der Urne zu befinden haben. 
Bei einer Bewilligung des Baukredits 
könnten bereits gegen Ende des nächsten 
Jahres die Pfählungsarbeiten durchge­
führt werden, die sich auf diesem Bau­
grundstück als notwendig erweisen. Laut  
Vorsteher Hartwig Kieber wird mit einer 
rund eineinhalbjährigen Bauzeit gerech­
net, so dass das neue Mehrzweckgebäude 
«Gampalütz» im Laufe des Jahres 1993 in 
Betrieb genommen werden könnte. 

Die vier Projekte, die vom Preisgericht 
nun in einem zweiten Durchgang beur­
teilt wurden, sind vom 27. bis 29. Dezem­
ber (jeweils von 10 bis 12 Uhr)  sowie vom 
2. bis 4. Januar 1991 (von 14 bis 18 U h r )  
in der Gemeindeverwaltung Mauren zu 
besichtigen. 

Sport aktuell 
VBC Galina Vorrundenmeister 

Dank einem knappen 3:2-Aus-
wärtserfolg bei Smash Winterthur 
wahrte der  VBC Galina seine Unge­
schlagenheit. Die Schaaner können 
das neue Jahr  somit als Vorrunden­
meister der Nationalliga B in An­
griff nehmen. 

Langlauf: Sieg für Kunz 
Beim Wiggis-Langlauf in Netstal 

setzte sich gestern bei den Junioren 
II über 10 Kilometer der  LSV-Läu-
fer Stefan Kunz aus Triesenberg 
durch. Das von insgesamt 180 Läu­
fern bestrittene Rennen zählt zur 
Gesamtwertung u m  den Toko-Cup. 

Juniorenfussball in Balzers 
Beim 6. Junioren-Fussball-Hal­

lenturnier in Balzers setzte sich bei 
den Junioren der FC Vaduz im Fi­
nale gegen Gastgeber Balzers mit 
4:1 durch. Bei den  C-Junioren sieg­
te Horgen vor Chur. 

(Ausführliche Berichte im Sport­
teil). 

Vorwürfe gegen 
Eichhorn 

Hamburg (AP) Gegen den früheren 
Chef des nationalen Komitees zur Auflö­
sung des Staatssicherheitsdienstes der 
D D R ,  Günter Eichhorn, ermittelt nach 
Informationen der «Bild am Sonntag» die 
Staatsanwaltschaft. D e m  51jährigen wer­
de vorgeworfen, als Stasi-Auflöser zuge­
lassen oder sogar veranlasst zu haben,  
dass sich alte Seilschaften aus dem Stasi-
Vermögen bedienten. Dabei sollen dem 
Staat Einnahmen in Millionenhöhe ent­
gangen sein. Von seinem derzeitigen Ar­
beitgeber, der  Berliner Treuhandanstalt, 
sei Eichhorn beurlaubt worden. 

Das Blatt berichtet, dass ehemalige 
Mitarbeiter allein aus der  Technologie-
Abteilung des Ostberliner Ministeriums 
für Staatssicherheit 20 eigenständige Fir­
men gegründet und  sich selbständig ge­
macht hätten. 


